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4 43 Reichskulturkammer 
und NS.-Gemeinschaft 
„Kraft durch Freude“ 


feierten ihr dreijähriges Bestehen 


— 2 


nA mm, 


ARM RARE 


ne ührer zei — ker 

meinſamen ung der 

Reichskulturkammer und 

Koc. in der Berliner 
Philharmonie 

Der Führer ſpricht mit dem be- 

rühmten Komponiſten und Diri- 


t 8 Rechts i 
Vordergrund: dee gebe 


Kn Sven — Staats- 

ekretär Funk, Re Øsminifter Dr. 

Goebbels und Reihsorganifa- 
tionsleiter Dr. Ley 
(Heinrich Hoffmann) 


Rechts: 


Reichs miniſter 

Dr. Goebbels, 
der Präſident der Reichskultur - 
kammer während ſeiner großen 


programmatiſchen Rede an die 
Kunſtſchaffenden (Scherl) 


Unten: 


Feſttage in Nom 
Der — 2 tr e Reichsverweſer, 
Admiral Horthylrechts), während 
Bess Staatsbeſuchs in Rom. 
ach ber feierlichen Rrangnieber- 
legung am Grabe des Unbe- 
kannten Soldaten 


Preſſe · Photo) 


ern t e ˙ůͤut ’ . e e 


— en —— 


Fahnenübergabe beim Geſchwader „Hindenburg“ 
7 ; Reihskriegsminifter Generalfeldmarſchall von Blomberg übergibt dem 

Kampfgeſchwader „Hindenburg“ auf dem Flugplatz bei Neubrandenburg 
drei neue Gruppenfahnen Weltbild) 


od 


ungen in d 


1 


Nollſchuhvorführungen im Berliner 
Lujtgarten in der Reichs⸗Sport⸗ 
werbewoche Atlantie (8) 


Rechts: 


Die KdF.⸗Sportlehrgänge, die alle 

geſunden Leibesübungen einbe⸗ 

ziehen, erfreuen ſich beſonderer 
Beliebtheit 

Frohes Spiel als glückliche Ent⸗ 

ſpannung von der Arbeit in Werk⸗ 

ſtatt und Büro Weltbild (2) 


Drei Jahre 


+ 


Die NS.⸗Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“ blickt 
jetzt auf ein dreijähriges 
Beſtehen zurück. Ihre ſegens⸗ 
reichen Einrichtungen zur 
wertvollen Freizeitgeſtaltung i 
und die Urlaubsfahrten in — I Bi son mer 


Pe Kl Tora urſus als Smartere für den „Ernſtfall“ 
im Grunewa 
Volksgenoſſen beglückt. 
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Auf den Kuttern „Edith“ und „Jutta“ 
lernen Männer und Frauen ſegeln 


Aus einem Kdg.⸗Schwimm⸗Kurſus 


uw‘ 


IE o 


s 
Erzgebirgskammes, 
dicht an der böhmi⸗ 
ſchen Grenze, liegt 
Seiffen, die Werk⸗ 
ſtatt des Weih⸗ 

nachtsmannes 


Im Kreis 


Stilleben eines 
Seiffener 
Arbeitstiſches 


Eines der ſchönen Glas⸗ 
fenſter in der Seiffener 
Werbeſchau mit Dar: 
ſtellungen aus der Spiel⸗ 
warenerzeugung 


Rechts: 


Neben den billigen Maſſen⸗ 
artikeln aber werden in 
Seiffen auch wertvolle 
Kunſtwerke aus Holz 
von heimiſchen Künſtlern 
entworfen und geſchnitzt 
Der bekannte Seiffener 
Holzſchnitzer Paul Edmund 
Ulbricht an ſeinem 
Arbeitstiſch 


M 


Selbſt Eiſen⸗ 
bahn und 
Reichs poſt 
haben fid der 
eigenen Note 
des „Spiel⸗ 
zeugländ⸗ 
chens“ ange⸗ 
paßt, 
wie dieſer 
hölzerne Ver⸗ 
kehrsſchutz⸗ 
mann beſtä⸗ 
tigt, der an 
der Autobus⸗ 
halteſtelle in 
Olbernhau 
aufgeſtellt iſt. 
von wo die 
Wagen zu 
dem 640 m 
hoch liegen⸗ 
den Seiffen 
emporfahren 
Derartiger 
luſtiger Schil 
der und Weg⸗ 
weiſer beſitzt 
Seiffen ſelbſt 
eine große 
Anzahl 


Das erzgebirgische Spielwaren-Dorf 


Hier ein alter Seiffener Spielwarenerzeuger, der an fertigen Nennpferden 
das Uhrwerk ausprobiert 


Rechts 


Die jauberen 
Häuschen des 
Ortes liegen 
weit über die 
Berghänge 
verſtreut und 
mitten unter 
ihnen, auf 
rundbuckli⸗ 
gem Hügel, 
das ſchöne 
Seiffener 
Gotteshaus 
— ein echtes 
Erzgebirgs⸗ 
kirchlein 


ar Hauptanteil der Spielwarenerzeugung wird in Seiffen durch Heimarbeit be 
wältigt. Wohl in jedem Hauſe iſt die geſamte Familie von der Großmutter bis 
zum Enkelkind daran beteiligt. Jeder hat ſeine beſtimmte Aufgabe zu erfüllen. Tauſend 
verſchiedene Handgriffe ſind zu jedem kleinen Spielgegenſtand erforderlich, für den 
ſpäter in irgendeinem Laden, weit draußen im Reich, nur wenige Pfennige bezahlt 
werden. Nur ſtrenge Arbeitsteilung kann ſolche Heimarbeit dennoch ertragreich geſtalten 
Hier eine Familie, die winzig kleine Pferdegeſpanne herſtellt. 


Die ganze Familie 

arbeitet an der Her⸗ 

ſtellung der kleinen 

luſtigen Dinge, die 

Kinderaugen leuch⸗ 
ten laſſen 
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Der verhinderte Nikolaus / 


Mein Onkel Adolf Häberle, ſeines 


ein urfideles Haus. „Stöpjel 
rüder. Und mit feinen 2 5 
bäuchlein, dem runden vollbackigen 


wandernden Sektkor 


Lachen odet einem tollen Streich. 


nden und hatte die Lacher auf ſeiner 


einmal — — — 


un dieſes „bis daß einmal“ will ich heute er⸗ 

len, der Nikolaustag rief das Erinnern wach. 

m Haufe meines Onkels wird Weihnachten und die noch bis zur Ab 
Vorbereitungszeit alljährlich mit hellem Jubel, viel muß er kaufen! 
Lärm und ang, feſtlich begangen. Sieben kleine 


mmer des Gutshofs zur hellen Freude ihres Vaters. über den Marklplatz in das nächſte große Geſchäfts⸗ 


tauften ihn ſeine Skat⸗ 
einen, dem Kugel⸗ 
Kopf mit der roſig 


in gutes end 
fans das ae e ſchon in feiner Gege 0 Bee in ein gemeinſames Mittagsmahl und einen 
e 


Bis 


Bimmer kugelten und polterten durch die geräumigen der reichlichen 


e lauter ſie waren, deſto mehr waren ſie der väter⸗ 
lichen gu immung gewiß. achten fie Dummheiten. 
eſſer. Etwas mißlich wurde die Sache aller⸗ 
dings, als ſich die Zwillinge, Hans und Hanne, die drängen ſich Kinder und Elte 
3 in den Kopf gelebt hatten, unterſtützt 
nmal nur den Nikolaus ſtrecken aue vr 

en, 


von dem Dreikäſehoch Max, e 


lebendig zu ſehen. Auch die älteren Kinder waren ern, wün 
ehr erfreut mit einverſtanden, denn bisher hatte der as Klavier. Ku 

ikolaus immer nur einen Sack bei ihnen abge 
Vater Häberle verſtand den Wunſch feiner 


wollte aber keinen Knecht mit der 
Sprößlingen der Kinderglau 
dan 


ſcheinen, an G 
Gelegenheit zu einer Fahrt nach S 


günſtig. > 
Zur Erläuterung jei gejagt, daß unſer „Adölfle“ 


ahrten nicht zu 


jet Sie paßte hauf ſcharf au 


„ac, du lieber Auguſtin, alles ift 
vor 


en ſollte es ** fehlen. Und die 


ch 


lötzlich kam dränge, de 


war und zum anderen, um nicht als ſtädtiſcher Niko: Sah, wie 


ch 
laus zu erſcheinen. Da ſeine Brut wußte, daß er den rundeten, job wie er lei 


Tag über in Stuttgart war, vermuteten ſie ihn be⸗ ame ba 


ſtimmt nur im Sonntagsftaat. Dann bedeckte er das 
aupt mit einer alten Reijemü 
eimkehr bequem in die Taſche ſe 
enken ließ. Eine ihrer Kaffeemützen war innen mit menſchenrei 
braunem Haſenfell gefüttert, dieſe umgekehrt, ergab Einen bunt 
i ene, ein leerer Schlittſchuhe, ein farbenfrohes Bilderbuch, eine Mund» 
harmonika — es war entſetzlich, was der Mann alles 
geſtohlen haben mußte. 
rde ihn faſſen! Nur ihm weiter * und ihn in 
3 saft ihc 51 
rampfhaft an epre rug. 
Knipſerl konnte von weitem einen Gad 
Immer beſſer! Trug 


eine herrliche Nikolausmütze. 


ck und eine gut gefüllte Brieftaſche waren ſein 
einziges Reiſegepäck. Er hatte ſich vorgenommen, die 
Umkoſtümierun lend auf dem kleinen Bahnſteig vor⸗ w 
% nen Sieben empfohlen, bei Einbruch Sicherheit wiegen. 

er Dunkelheit die Fenſter zu beſetzen. Ein Mords⸗ der Dieb bisher 
ſpaß würde es werden, wenn er mit dem Abendzug 


unehmen und 


zurückkommend, in voller Ausrüſtung zwiſchen den ſcheinend einen Muff erkennen. 


RATSEL UND HUMOR 


Bilderrätjel 


Pyramidenrätſel 


Die leeren Felder in dieſer Pyra⸗ 
mide ſind in der Weiſe durch Buch⸗ 
ſtaben zu beſetzen, daß die waage⸗ 
rechten Reihen ſieben Wörter erge⸗ 
ben. Jede folgende Reihe entſteht 
aus der vorhergehenden durch Hin⸗ 
zufügen eines Buchſtabens, wobei 
ein Umſtellen der Buchſtaben er⸗ 
laubt iſt. Es bedeutet: 

1. Konſonant, 2. Feldmaß, 3. Wa⸗ 
genteil, 4. Biatge 5. Bezeich⸗ 
nun für Streit, 6. Fa eltier,7. Grie⸗ 
chiſche Münze. 


6 


„die fi bei der 


Silbenrätſel 
a, ap, bel, ben, bes, che, dampf, e, 
ei, ei, eif, en, er, er, fel, fel, fen, 
flu, ga, gast, holz, hop, i, in, kopf, 
lei, li, lie, lind, ma, mer, na, ne, 
ni, och, ort, phus, sar, schi, sen, 
si, sy, tha, turm, wirt, wurm, za 


Aus dieſen Silben bilde man 
18 Wörter folgender Bedeutung: 
1. Kraftmaſchine, 2. Nebenfluß der 
Donau, 3. weiblicher Vorname, 
4. Eßwerkzeug, 5. Edelholzart, 
6. Sternbild des nördlichen Him⸗ 
mels, 7. 10 8. Beruf, 9. Baum, 
10. Stadt in Frankreich, 11. Rant- 
gllange, 12. markantes Pariſer 

auwerk, 13. Krankheit, 14. Muſe, 
15. mythiſcher König von Korinth, 
16. Berg im Fichtelgebirge, 17. 
A 18. Tier der Fabel⸗ 
welt. 


Die Anfangs⸗ und dritten Buch⸗ 
ſtaben dieſer Wörter nacheinander 
von oben nach unten geleſen, er⸗ 
geben ein treffliches Lebenswort. 
(ch S ein Buchſtabe.) 


Sie ſollten ihn fi 
Unſer Häberle 
mäßig in Stuttgart an. 
blankpolierten zu 2 . er tatſächlich einem einen Schulkameraden, jetzt 
Wie Dielen, ift er allezeit bereit, 
raketenartig zu 3 ſei's zu einem pruftenden Aale Wiederſehens war ein 
be⸗ 


mmt alſo ſehr ve 


ſtädichen und auch nur zu 


aus. 
In der Spielwarenabteilun 
wie in einem Bienenhaus. 


ummt und 
rwärts ſchieben und 


reden die Hälslein, 


um die aufgebauten Herrlichkeiten beſſer zu ſehen, 
die Händchen. Die Sad plap⸗ 
tten und im zweiten Stock klimpert 
herrſcht ein Höllenſpektakel. 
worfen. Da drängt, ſtöß ch die Menſchen 
75 uk Stöp el, pruſtend und ſchnaufend. Der Sch 
ufgabe betrauen, rieſelt in Bächlein über ſein rotbackiges, ſtrahlendes 
denn mißlang dieſem die Verſtellungskunſt, war ſeinen Vollmondgeſicht. 

e gerfört r jamoj 


chenke gekauft. 
s guckt das grinſende Ge⸗ 
für Max erſtand. 


und hechtgrauen 


liegt er die Auslagen und die Käufer. 


n Ecke ſtill und 
arierten, großen 


Von Gertrud 
mmer⸗Seelmann 


eichens Groß⸗ Feldern heimwärts ſtampfte. Im Straßengraben hatte 
grundbeſitzer und „Stpfe e in Oberſchwaben, er ſich auch einen kleinen Chriſtbaum bereitgelegt. 


Solch ein Ge⸗ 
e Wenn's ihm nur nicht 

ie Erleuchtung, er ſelbſt wollte als Nikolaus er⸗ fo oft ſchwindlig würde, manchmal dreht ſich der ganze 
e chenke Spielkram vor ihm. Dann der verdammte Z 

uttgart war rieſig on hatte er einige Ge u 
eitentaſche feines 
fiht eines dummen Auguſts, den er 
em Pantöffelchen re Ein Schielpüppchen für Hanne lächelt ſchelmiſch aus 
f, daß d Stadt Berg nen Fahrſtühl delt gemächlich ei 
aß die 5 en den Fahr en wandelt gem ein 
denn regelmäßig jüngerer Herr auf und ab mit — Hornbrille 
amaſchen. Mit . dbl 
11118 "hu feine Mienen. Adolf Häberle, mehr als 

dieſes Mal die Erlaubnis, und beim Morgengrauen äbig koſtümiert, uneingewickelte Spielwaren aus 
allen Taſchen ſchauend, trat in das Seh 
in“, ſeine Reiſe- Augen. Von da an erhielt unſer ahnungs 
ereitungen. Gründlich, wie immer, wählte er Gutsbeſitzer einen Doppelgänger. 
i durch eine Menſchenmauer raſte der Jüngling ihm 
nach. Als ihn der Fahrſtuhl in die unteren Stock⸗ 
werke trug, ſauſte der andere im nächſten hinterdrein. 
Hägeles Taſchen immer gefährlicher 
ſchwankend ſich 

| ſehend, bald ſcheinbar 
wecklos, wieder rückwärtslaufend. 
etektiv der Firma war dem Gelegenheitsdieb auf der 
ines Mantels ver⸗ Spur! 5 ſtand der Kerl ſogar in einer wenig 


Immer getrennt 


Der 


e die Taſchen um. 
ſah er, ein Paar 


pier“, der Detektiv, 
as Paket, das 


und 


urrt es 


s der 


er feiner 
loſer, braver 


vorwärts 


dieſer ml infame Kerl ſchon den Sack zum Verpacken 
der gelloh enen Waren mit ſich. 

Unterdeſſen jnste Adölfle ins Erdgeſchoß. Es war 
allerhöchſte Zeit. Um ſchneller die gekauften Waren 
u erhalten, war er auf den geſcheiten Einfall ges 
ommen, die Spielwaren immer über die Köpfe 
der am et wartenden anderen Käufer hinweg 
uneingewickelt one u laſſen. Sein gut» 
mütiges, überhitztes ſicht, ſein jammernder uf: 
„S preſſiert, i muß auf den Zug!“ hatte ihn immer 
zum Ziele kommen laſſen, während er ſonſt an jeder 
Kaſſe hätte minutenlang warten müſſen. Innerlich 
war er ſelig über ſeine Geſcheitheit und ahnungslos, 
daß gerade die uneingewickelten Waren ihn in Ver⸗ 
dacht brachten. 

Dreißig Minuten vor Abgang des Zuges entwand 
er ſich dem Gedränge der Käufer, von Knipſerl treu⸗ 
lich begleitet. Unterwegs fiel ihm ein „der Bart!“ 
Da, ein Friſeurladen! Er ſtürzt hinein. 

Kaum hat er ihn verlaſſen, reißt ein zweiter Kunde 
871 Ladentür auf. Kniſperl ſteht hochatmend vor dem 

riſeur. 

AR bin Siderheitsbeamter. Was wollte der dide 
Kerl bei Ihnen?“ 

„O bloß en Bart ond Augebraue hot er kauft.“ 

at ich mir's doch. danke Ihnen.“ 

prach's und eilt unſerm Stöpfel nach. 
ihn juſt vor dem Eingangstor des Hauptbahnhofs. 
ha, der Kerl geht durch! Jetzt handeln, Kniſperl! 
Was iſt das? Häberle erkannte, daß er n ben 
Minuten bis zum Abgang des Zuges Zeit hat, macht 
eine Wendung und verſchwindet in der Herrentoilette. 

Kniſperl unſicher, wie ſich benehmen, ſteht Schild⸗ 


wache. 
Jetzt! Adölfle tritt wieder auf und trägt auf der 
Schulter den prallgefüllten Sack. Lacht über das ganz 
idele Geſicht. Heim, heim, der halbe Nikolaus iſt 
8 fertig! 3 
„S' iſcht höchſte Zeit, Mann“, jagt der affner bei 
der Sperre. * hot ſcho 9 pfiſſe“ en 


Aus vierzehn Augen 3 an dieſem Nikolaus- 
tag fafgi e Tränen, unglaublich ſchien es, daß Nifo- 
laus wirklich vergaß zu kommen. Denn das Häuflein 
. Reue, das anderen Mittag nach end⸗ 
oſen Vernehmungen und vielem Telegrammwechſel, 
aus Stuttgart zur in DT war wohl ihr lieber, guter 
5 aber, trotz der Geſchenke, nie und niemals der 
Nikolaus. 

Ein Gutes aber, behauptet meine Tante Berta, habe 
der verhinderte Nikolaus doch gehabt, denn niemals 
wieder ſei das Adölfle mit dem unerwünſchten Spitz 
aus der Stadt gekommen. 


Der Vater, der ſeinen vor Verlegen⸗ 
heit ſtotternden Sohn zum Arzt brachte, 
war I er 8 

„Iſt Ihr Heilverfahren gegen Schüchtern⸗ 
si — wirklich erfolgreich?“ fragte er. 

„Unfehlbar und verblüffend“, ſagte der 
Arzt. „Vorhin war einer meiner früheren 
Patienten bei mir und bat mich, ihm 
fünfhundert Gulden zu leihen.“ K. L. 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 
Fülträtfel „Buchſtaben heraus“: 1—2 Hindi, 2—3 
nam, 4—5 Baude, 5—6 Cleve, 7-8 Robot, 
8—9 Tango, 10—11 Recht, 11—12 Tanne = Him- 
beertorte. 

Buchſtabenrätſel: 1. Mole, 2. Apfel, 3. Rigi, 
ee, 15 a DeUK 6. Nelke, 7. Me — 

8. * 9. Hotel, 10. Onkel, 11. Pilſen, 12. Herb, 

13. Erbſe = Marianne Hoppe. 125 

Verſchmelzungsrätſel: 1. Laterne, 2. Anſager. B. Up- 

ala, 4. Sirene, 5. Ilmenau, 6. Turbine, 7. gau - 
er Lauſitz. 

Am Sonntag: Beſorgt. 

Kettenrätſel: Ob, Oberon, Rondo, Dom, Omft, 
Skala, Lama, Maſt, After, Stern, Erna, Nafe, 
Senta, Tau, Taube, Auber, Robe. 

Erziehliches: Beſcheiden, ſcheiden, den, beſcheiben. 

Schattenrätſel: Wenn man die Buchſtabengruppen 
nach den unten ſtehenden Zeichen aneinander: 
fügt, ergibt ſich: „Tiere find auch unſeres Herr- 
gotts Koſtgänger.“ 


Pris. 


i 


” 
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Lints: 


Aus alten Lederreſten ent: 
- fteht eine Schlüſſeltaſche 


Auf einem Stüd Leder zeichnet 
man g eine ovale Taſchenform 
auf. it einem ſcharfen Ra 
fiermeffer ſchneidet man zwei ⸗ 
mal die gleiche Form aus und 
näht die beiden Teile entweder 
mit der Nähmaſchine oder mit 
der Hand mit einer Tapiſſerie 
nadel zuſammen, und zwar ſo, 
= an dem ſpitzen Ende ein 
Stückchen offen bleibt, durch das 
ein ſchmaler Lederſtreiſen oder 
eine Seidenkordel gezogen wird, 
an der der Schlüffelring mit dem 
Schlüſſelbund befeftigt werden 
tann. Die Seidenkordel wird 
oben mit einer Holzperle ver. 
knotet und bildet fo einen hüb ⸗ 
ſchen Abſchluß 


Eine Damenhandtaſche 
mit Geldbbörſe aus 
bunten Lederſtreiſen in 
hübſchen Muſtern ge⸗ 
flochten 


Dunkle, ſchmale Lederftrei- 
fen werden nebeneinander 
über eine Pappe in der Größe 
der zu fertigenden Taſche 
gelegt. Die helleren, bunten 
Leberftreifen zieht man mit 
einer Nadel in der Art 
der Üblichen Flechtarbeiten 
durch die dunklen Streifen. 
Den Verſchluß der Taſche 
bildet eine lange Laſche, die 
durch einen dunklen, eben ⸗ 
falls geflochtenen Riegel 
gezogen wird 


Natſchläge zur Selbſtanfertigung kleiner 
Weihnachtsgeſchenke 


Ein Handarbeitsbentel für die Mutter 


Man benötigt dazu vier Vierkantleiſten, zwei dünne Brettchen, zwei Schrauben und etwas 
bunten Stoff. it der Laubſäge werden die ovalen Löcher aus dem Brettchen gefägt, die 
dann als Griff dienen. Die Vierkantleiſten bekommen oben je eine Ausfparung, um bie 
dünnen Brettchen einzufügen. Dann werden die Vierkantleiſten in Höhe des unteren Drittels 
zuſammengeſchraubt. Hierauf näht man den bunten Stoff an die beiden Brettchen an. Zu 
dieſem Zwecke hat man ganz dünne Löcher vorgebohrt. Der Beutel ſteht bei Gebrauch aus ⸗ 
einandergeklappt und kann zuſammengeklappt von der Mutter mitgenommen werden. Das 
Aufn. Schoepke (3) Holz muß man natürlich ſauber abſchmirgeln, fo daß dieſe Beuteltaſche ein gefälliges Aus 
Dr. Weller / Bavaria (2) ſehen bekommt (Modell: Urſula Scherz) 


Ein aus kleinen gewebten Vierecken zuſammengeſetzter, 
Heidjamer Jumper 


Auf dem abgebildeten, handlichen Webekäſtchen kann man jedes Ma- 
terial verweben. Man nimmt den Webekamm in die linke Hand und 
hält den Anfang des Fadens zwiſchen Daumen und Webekamm ge⸗ 
klemmt und führt ihn dann zwiſchen den Zähnchen (immer zwei über⸗ 
ſchlagen) hin und her. Dann dreht man den Webetamm um ein Viertel 
und legt dabei den Faden um die drei Eckzähne und zieht den Faden 
guer zur erſten Spannung wieder hin und her. In der gleichen Weiſe 
folgt die dritte „ å die wieder parallel mit den Fäden der 
erſten Spannung läuft. enn man genau neben dem Anfangsfaben 
endet, verknotet man beide Fäden miteinander. Nun wird der Faden 
dreieinhalbmal um den Kamm gewickelt, um die richtige Fadenlänge 
zum Durchſtopfen zu bekommen. Beim Durchſtopfen überſchlägt man 
ſtets eine Oeffnung. Die einzelnen kleinen Webeſtücke kann man be⸗ 
liebig aneinandernähen oder häkeln. Pullover, Kinderkleidchen, Det: 
ken, Kaffeewürmer, Schals laſſen ſich in dieſer Technik ſehr gut herſtellen 


. 
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